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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
der Frühling kommt, die Tage werden wieder länger und die ersten Stadt-
teilfeste in den Interkulturellen Gärten und der BSF stehen auf dem Pro-
gramm.  Auch zu einem Spaziergang laden die Richtsberggärten ein.
Diese Mal ist das Heft etwas dicker ausgefallen. Wir haben den Kandidie-
renden zur Oberbürgermeisterwahl die Gelegenheit geben, sich vorzu-
stellen. So können Sie sich einen Eindruck verschaffen, was die Einzelnen
für den Richtsberg planen, sollten sie gewählt werden.
Im Mai wird es eine Veranstaltung zur Wahl geben, auf der sich die Kandi-
dierenden dann nochmal persönlich vorstellen werden. Nutzen Sie die
Gelegenheit sich zu informieren und nehmen Sie bitte Ihr demokratisches
Recht war, indem Sie zur Wahl gehen.
Mit dem neuen Jahr ist auch unsere Stadtteilzeitung "Richtsberg aktiv"
leicht verändert. Wir haben ein neues Logo auf der Titelseite, haben Sie
es bemerkt? Schreiben Sie uns, wie es Ihnen gefällt.

Einen schönen Frühling wünscht Ihnen,

Ihre Redaktion Richtsberg aktiv
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Kommt jetzt ganz bestimmt: Der Frühling.
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Am Dienstag, 20. Januar, hat Bür-
germeister Dr. Franz Kahle 20
Energiekostenmessgeräte an den
Verein Bürgerinitiative für Soziale
Fragen (BSF) überreicht. Die Gerä-
te dienen der Unterstützung für
die Energieberatung der Energie-
lotsinnen am Richtsberg. Bürger-
meister Dr. Franz Kahle hob her-
vor: „Die Geräte bieten eine gute
Möglichkeit, sowohl den Geldbeu-
tel, als auch die Umwelt zu scho-
nen.“

Bei der Umsetzung des Energie-
konzepts Richtsberg gibt es erste
Erfolge: Von nun an können die
Energielotsinnen der BSF Strom-
fressern leichter auf die Schliche
kommen. Mit den neuen Energie-
kostenmessgeräten lässt sich der
Stromverbrauch, beispielsweise ei-

nes Fernsehers, messen. Gibt man
den Strompreis ein, werden zusätz-
lich zum Verbrauch auch die ent-
standenen Kosten angezeigt.

Alle 8 Integrationslotsinnen des
Vereins Bürgerinitiative für Soziale
Fragen haben sich im April letzten
Jahres zu Energielotsinnen fortbil-
den lassen. Christof Jakobi von den
Stadtwerken Marburg leitete die
Fortbildung und betonte: „Das
größte Potenzial liegt in der Ein-
sparung, die jeder Einzelne errei-
chen kann. Aufklärung und wert-
volle Energiespartipps leisten dabei
einen entscheidenden Beitrag“.

Im Rahmen des Energiekonzepts
Richtsberg sollen nicht nur die
baulichen Maßnahmen wie Gebäu-
desanierung und –eindämmung im
Mittelpunkt stehen. Bürgermeister

Dr. Franz Kahle erklärte: „Auch die
ehrenamtlichen Energielotsinnen
sind ein sehr wichtiger Teil des
Konzepts.“ Sie engagierten sich für
einen bewussteren Umgang mit
Energie und gäben ihr Wissen über
Energiespartipps weiter – und das
nicht nur an Erwachsene, auch Kin-
der würden miteinbezogen, so
Kahle weiter. 

Interessierte Bürgerinnen und
Bürger, die nicht im Stadtteil
Richtsberg wohnen, haben die
Möglichkeit, sich ein solches Gerät
bei der Stadtbücherei Marburg
oder den Stadtwerken Marburg
auszuleihen.

Universitätsstadt Marburg
Sabine Preisler

Pressesprecherin

Dank der Energiekostenmessgeräte 
Stromfresser aufspüren

Energielotsinnen beraten zum Energiesparen 
im Stadtteil Richtsberg

Bürgermeister Dr. Franz Kahle (Mitte) freute sich gemeinsam mit Beteiligten der Universitätsstadt Marburg, dem
Energieberater der Stadtwerke Christof Jakobi (rechts) sowie den Energielotsinnen der BSF über die neuen Ener-
giekostenmessgeräte. Foto: Sophia Feda, Universitätsstadt Marburg
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Sind das wirklich schon 10 Jah-
re?! Begonnen als Nachbarschafts-
fest in den Räumen der Richts-
berggemeinde, dann mit wachsen-
den Besucherzahlen in die Tho-
maskirche umgezogen, fand das
Fest zum Jubiläum 2015 ein neues
Zuhause in der Richtsberggesamt-
schule. Viele Gäste,  Suppenköchin-
nen und -köche sind dem Fest
über all die Jahre treu geblieben.
Ein herzliches Dankeschön dafür. 

In diesem Jahr gab es anlässlich
des Jubiläums ein Rahmenpro-
gramm mit Erinnerungsfotos und
Filmen, dazu spielte das Bellnhäu-
ser Kürbisorchester auf selbstge-
fertigten Instrumenten internatio-
nale Lieder von Fiesta Mexicana
über Frère Jacque bis Katjuscha.

Während zunächst die Jury die
Suppen verkostete, konnten die
wartenden Gäste auf dem Vorplatz
die von Marburger Gastronomen
gespendeten Suppen und selbstge-

backene Brotfladen vom Verein Elif
probieren oder selbst aktiv wer-
den beim Outdoorkochen.

Als sich um 17 Uhr nach Begrü-
ßung durch Bürgermeister Dr.

Franz Kahle die Türen für das Pu-
blikum öffneten, war die schwieri-
ge Aufgabe, unter so vielen kulina-
rischen Kreationen wie KraKäSu,
Blindhuhnsuppe aus Westfalen, Ro-

10 Jahre Internationales Marburger Suppenfest 
am Richtsberg

Teilen sich den Kinderpreis: Lokalkreis Mädchentreff Islamische Gemeinde und Sabreen Younis.
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senkohl-Curry-Suppe mit Zimtsah-
ne und natürlich Suppen aus ande-
ren Ländern wie Suugo aus Soma-
lia oder Chana Masala Suppe aus
Indien die beste zu wählen. 

Hellen Reinarz  "Tomatensuppe
mal anders" bekam die meisten
Stimmen aus dem Publikum. 

Die Fachjury unter dem Vorsitz
von Rita Vaupel wählte  Ash-e Go-
jeh farangi  (Tomateneintopf mit
Hackfleisch) von Noushin Hamid-
zadeh vom Freundeskreis Mar-

burg-Sfax e.V. zur Siegersuppe.
Dem Kinderpublikum schmeck-

ten die Ingwer-Hähnchen-Creme
Suppe vom Lokalkreis Mädchen-
treff Islamische Gemeinde MR und
die Palästinensische Bulgur-Spinat
Suppe von Sabreen Younis gleich
gut.

Viele Gäste beteiligten sich dan-
kenswerterweise an der Aktion
"Ich lade ein zur Suppe" und über-
nahmen den Eintrittspreis für eine
andere Person. Im Vorfeld wurden
freie Eintrittskarten an Flüchtlinge
und die Kulturloge ausgegeben.

Helga Pukall, Kultur und Kulturen
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Der 1. Boxclub Marburg hat sein
erstes eigenes Boxsportzentrum in
der Friedrich-Ebert-Straße feier-
lich eingeweiht. Oberbürgermei-
ster Egon Vaupel lobte zur Eröff-
nung die ausgezeichnete Jugendar-
beit des Vereins und die Verdienste
des Boxclubs für die Integration.  

Es dürfe nicht akzeptiert wer-
den, so das Stadtoberhaupt, dass
die Herkunft immer noch ent-
scheidend für Bildung und die be-
rufliche Zukunft junger Menschen
sei. Es gebe verschiedene Wege sie
zu einem Abschluss zu führen und
der Sport biete eine sehr gute
Möglichkeit, vor allem Selbstbe-
wusstsein und Gemeinschaftsge-
fühl zu fördern. 

Für die Universitätsstadt Mar-
burg sei es daher selbstverständ-
lich gewesen, einen städtischen Zu-
schuss von 260.000 Euro in das
neue Boxsportzentrum zu inve-
stieren. Er freue sich, dass nach lan-
ger Diskussion am Richtsberg nun
ein geeigneter Standort gefunden
worden sei, so Vaupel vor rund 150
Gästen. Auch Bürgermeister Dr.

Franz Kahle, Stadtverordnetenvor-
steher Heinrich Löwer sowie wei-
tere Vertreter von Magistrat, Parla-
ment und Ortsbeirat dokumentier-
ten mit ihrem Besuch die Unter-
stützung des neuen Zentrums.   

„Sport macht junge Menschen
stark fürs Leben“, hob der Ober-
bürgermeister hervor. Mehr als die
Hälfte der Jugendlichen, die beim
Boxclub am wettkampforientierten
Training teilnehmen, habe einen
Migrationshintergrund. 

1947 gegründet, sei der Marbur-
ger Boxclub der älteste in Hessen,
erklärte Vereinsvorsitzender Peter
Weller zur Einweihung. Viele be-
achtliche Erfolge seien seitdem ge-
feiert worden. „Aber es gibt in
Marburg praktisch keinen Platz, an
dem der Boxring noch nicht ge-
standen hat“, verdeutlichte er und
dass die Boxer in den Trainings-
gruppen bisher immer wieder dar-
auf angewiesen gewesen waren, an
verschiedenen Orten zu trainieren
- zuletzt an drei Standorten in
Marburg. Ein echtes Vereinsgefühl
habe so nicht aufkommen können. 

„Nach fast 68 Jahren ist es jetzt
geschafft, der Boxclub Marburg hat
hier ein Zuhause“, freute sich Wel-
ler deshalb umso mehr. Knapp ein-
einhalb Jahre wurde die ehemalige
Gaststätte in der Friedrich-Ebert-
Straße umfassend umgebaut und
erweitert. Entstanden sind eine
Trainingshalle, ein fest installierter
Boxring, Umkleidekabinen und ein
Aufenthaltsraum. Fast 1500 Stun-
den an Eigenleistung brachten die
Vereinsmitglieder ein.

Jetzt schafft das Boxsportzen-
trum auf 400 Quadratmetern be-
ste Voraussetzungen für einen ef-
fektiven und attraktiven Trainings-
betrieb. Durch die großzügige Fen-
sterfront sind lichtdurchflutete Ver-
einsräume entstanden, die damit
zugleich praktisch mit dem Stadt-
teil optisch verbunden werden.  Al-
le Gruppen können unter einem
Dach trainieren, die Organisation
des Trainings werde erheblich er-
leichtert, sei man doch nicht mehr
auf feste Hallenzeiten angewiesen,
und das „Wir-Gefühl“ werde
durch die zentrale Trainingsstätte

Boxclub Marburg hat endlich ein Zuhause

Mit städtischem Zuschuss und Eigenleistung ist die ehemalige Gaststätte in der Friedrich-Ebert-Straße zum Box-
sportzentrum umgebaut worden. Foto: Krause: Universitätsstadt Marburg
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gestärkt, betonte Weller.
Stargast der Eröffnung war Gra-

ciano (Rocky) Rocchigiani, ehemali-
ger Box-Weltmeister im Supermit-
telgewicht, der auch seinen Bruder
Ralf Rocchigiani (Ex-Weltmeister

im Cruisergewicht) mitgebracht
hatte. Beide stellten sich den Gä-
sten für ein Erinnerungsfoto, bevor
nach dem offiziellen Teil und einem
kleinen Imbiss das Boxsportzen-
trum auch sportlich eingeweiht

wurde. In insgesamt sechs Kämp-
fen zeigten Schüler, Junioren Män-
ner und Frauen des 1. Boxclub
Marburg ihr Können im Ring. 

Universitätsstadt Marburg
Sabine Preisler, Pressesprecherin

Zur Einweihung des neuen Boxsportzentrums am Richtsberg überreicht Oberbürgermeister Egon Vaupel (r.) die
passende Ausstattung an den Vorsitzenden des Boxclubs Marburg, Peter Weller (l.).

Für Ihre Erfolge wurden die Boxer des 1. Boxclubs Marburg auch bei der Sportlerehrung der Universitätsstadt
Marburg geehrt. Foto: Erich Schumacher
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Im Schuljahr 2014/15 kooperier-
te Kulturhorizonte e.V.  in Rahmen
des Inklusionsprojektes „Regenbo-
genbrücke zwischen Welten - eine
Kreativwerkstatt für alle“ mit der
Grünen Schule des Botanischen
Gartens, um ein Winterferienpro-
gramm für Kinder kreativ zu ge-
stalten. 

So nahmen die Schüler an zwei
Winterferientagen in der Kakao-
werkstatt und der Papierwerkstatt
der Grünen Schule teil. Frau Dr.
Kerstin Demuth, die Leiterin der
Grünen Schule, entwarf eine Ral-
lye, auf der die Kinder in der Ka-
kaowerkstatt den Weg vom Ka-
kaobaum in den Gewächshäusern
zur Schokolade erlebten und ihr
Wissen rund um die Schokolade
testeten. Gleichzeitig erfuhren die
Teilnehmenden etwas über die Na-
tur, das Wachstum von besonderen
Pflanzen, wie Kakao, und stellten
selbst eine Schokoladencreme aus
Kakaobohnen her.

Bei der 4-stündigen Papierwerk-
statt konnten die Kinder ihr eige-
nes Papier aus alten Zeitungen
schöpfen.  Außerdem lernten sie
die Geschichte der Papierherstel-
lung und Bedeutung der Pflanzen-
welt. Die Papierwerkstatt fördert
bei den Kindern die Bereitschaft zu
einem schonenden Umgang mit

der Natur. Den Kindern macht es
viel Spaß, gemeinsam etwas in ihrer
Freizeit herzustellen! 

Die Aktion Mensch und der Ma-
gistrat der Stadt Marburg fördern
das Projekt „Regenbogenbrücke“.

Text: Larysa Pereverzyeva, 
Fotos: von Dmitrij Levankov, 

Kulturhorizonte e. V.

Freude am Beobachten, Erkennen und Tun 
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Bei der Jahreshauptversammlung
des Vereins Netzwerk Richtsberg
ist der bisherige Vorstand, Bürger-
meister Dr. Franz Kahle und Dia-
koniepfarrer Ulrich Kling-Böhm,
einstimmig wiedergewählt worden.
Vorangegangen war ein ausführli-
cher Bericht von Helga Pukall und
Susann Hutfilter über die Aktivitä-
ten des Vereins im Projekt "Kultur
und Kulturen".   Vom Suppenfest
über Ausstellungen bis zum Akkor-
deonfestival und den Ausstellungs-
möglichkeiten in der Kunstoase,
der Galerie am Richtsberg, wurde
insbesondere von zugewanderten
Menschen ein aktives Kulturleben
in der Universitätsstadt Marburg
mitgestaltet. Netzwerk Richtsberg
ist darüber hinaus Mitveranstalter
des Tages der kulturellen Vielfalt
am Tag der Deutschen Einheit und
hat in diesem Jahr zum großen Er-
folg beigetragen.  Weitere Ausstel-

lungen und Veranstaltungen sind
für 2015/2016 geplant.

Auch der Geschäftsbericht und
der Finanzbericht von Geschäfts-
führerin Karin Ackermann-Feulner
überzeugte die Mitglieder des Ver-
eins, so dass der Vorstand einstim-

mig entlastet wurde und seine Auf-
gaben als Vermieter von Räumlich-
keiten für Migrantenvereine im
Netzwerk Richtsberg auch in den
nächsten Jahren fortsetzen wird. 

Universitätsstadt Marburg
Sabine Preisler, Pressesprecherin

Verein Netzwerk Richtsberg: 
Erfolgreiche Arbeit wird fortgesetzt

Mitglieder und Aktive des Vereins Netzwerk Richtsberg (von links): Karin
Ackermann-Feulner, Susann Hutfilter, Bürgermeister Dr. Franz Kahle (Vor-
sitzender), Pia Gattinger, Helga Pukall, Carin Götzfried, Jürgen Kaiser, Dia-
koniepfarrer Ulrich Kling-Böhm und Peter Schmittdiel. 

Foto: Christian Meineke, Universitätsstadt Marburg

- Anzeige -
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Sprechstunde im Ortsbeiratsbüro
Am Richtsberg 66 / Christa Czempiel Platz

Donnerstag von 16 bis 18 Uhr 
sowie nach Vereinbarung
Telefon 06421 3049967 

Erika Lotz-Halilovic, Ortsvorsteherin

Januar 2015

In der ersten Sitzung des neuen
Jahres hat sich der Ortsbeirat mit
dem Pilotprojekt „Stadtteilservice“
der Stadt Marburg für den Richts-
berg beschäftigt. Herr Gürhan Dö-
ner und Herr André Eschghi vom
Ordnungsamt stellten sich vor. Sie
werden an verschiedenen Tagen in
der Woche zu unterschiedlichen
Zeiten sowohl zu Fuß, als auch per
PKW im Stadtteil präsent sein. Vor
allem als Ansprechpartner möch-
ten sie für die Richtsbergerinnen
und Richtsberger verstanden wer-
den und nicht als zusätzliche Kon-

trolleure. Dieser Stadtteilservice
soll nach einem halben Jahr ausge-
wertet werden, um zu entschei-
den, ob man weiterhin die Arbeit
fortsetzen soll. Zusätzlich zu unse-
rem „Polizisten vor Ort“ Herrn
Matrin Agel und unserem freiwilli-
gen Polizeidienst mit Frau Irina Ga-
garnidze und Herrn Dshimi
Tschachwaschwili, möchten sie die
Belange der Bürgerinnen und Bür-

ger am Richtsberg an die entspre-
chenden Stellen und Behörden
weiterleiten. Unbürokratisch und
zeitnah sollen Anfragen und Be-
schwerden nachgegangen werden.

Weiterhin hat sich der Ortsbei-
rat im Januar mit einem für die
Menschen in Stadtteil sicherlich in-
teressanten Thema, den Gasprei-
sen beschäftigt. Wie aus der über-
regionalen Presse bekannt gewor-
den ist, werden die Energiepreise
augenblicklich überall günstiger. In
einem Antrag an die Stadtwerke
fordert der Ortsbeirat, dass die
Absenkung der Gaspreise an die
Bewohnerinnen und Bewohner

weitergegeben werde. Dadurch
würden die Nebenkosten günsti-
ger.

Ein weiteres Thema, das in den
letzten Wochen und Monaten in
unseren örtlichen Gremien disku-
tiert wurde, ist die Planung von
Windrädern am Standort Lichter
Küppel. 

Im letzten Jahr wurden hier die
Messungen durchgeführt. Im März
2014 hat bereits eine Ortsbeirats-
sitzung zu diesem Thema stattge-
funden.  Auf dieser haben Vertreter

der Stadtwerke und juwi Energie-
projekte GmbH Ffm entsprechen-
de Erläuterungen gegeben und Fra-
gen beantwortet. Da seinerzeit die
Messungen noch nicht beendet
waren, hatte man dem Ortsbeirat
versprochen, dass, sobald die Er-
gebnisse vorliegen, diese – bei-
spielsweise in einer Bürgerver-
sammlung – vorgestellt würden.

Nun gab es im Januar 2015 eine
Veranstaltung in Moischt hierzu, an
der einige Ortsbeiratsmitglieder
teilnahmen. Aufgrund dieser Infor-
mationen stellten sich viele weite-
re Fragen zu den Auswirkungen am
Richtsberg.

Zum Beispiel: Welche Gebäude
sind vom Schattenwurf der Wind-
räder betroffen? Wie viele Bewoh-
ner sind betroffen? Welche Werte
ergeben sich zum Immissions-
schutz: Schattenwurf und Beschal-
lung? Welche Auswirkungen wird
es für die vorhandenen Solaranla-
gen und deren Leistungsfähigkeiten
haben?

Mittlerweile liegt auch schon ein
Antwortschreiben seitens der
Stadtwerke vor, in dem sie mittei-
len, dass man weiterhin an der
Auswertung der Messergebnisse
arbeitet und weitere Gutachten er-
stellt werden. Vorher kann keine
klare Aussage gemacht werden. So-
bald die Gutachten erstellt sind,
wird eine Veranstaltung bei uns am
Richtsberg durchgeführt werden.

Liebe Richtsbergerinnen und
Richtsberger, wir werden Sie

Impressum
Herausgeber

Der Ortsbeirat Richtsberg der
Universitätsstadt Marburg

Ortsvorsteherin
Erika Lotz-Halilovic

Redaktion
Erika Lotz-Halilovic (V.i.S.d.P.)

Liebe Richtsbergerinnen und Richtsberger,

Herr Döner und Herr Eschghi stellen sich auf der Ortsbeiratssitzung vor.
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selbstverständlich hierüber auf
dem Laufenden halten!

Februar 2015

Im Februar war Oberbürgermei-
ster Herr Egon Vaupel Gast im
Ortsbeirat, da es für die Menschen
am Richtsberg wichtig ist zu wis-
sen, wie die Zukunft der Marbur-
ger Altenhilfe St. Jakob, insbesonde-
re des Hauses Sudetenstraße 24,
aussieht.

Herr Vaupel erläuterte, dass die
im letzten Jahr durchgeführten Be-
rechnungen zum Umbau der Sude-
tenstraße ergeben haben, dass eine
Komplettsanierung finanziell nicht
machbar ist. Daher hat man eine
konzeptionelle Umstrukturierung
vor. 

Das bedeutet: Der Standort
wird auf jeden Fall erhalten. Zu-
künftig sollen 4 Wohngruppen à 12
Bewohnerinnen und Bewohner
nach dem Vorbild des Neubaus in
Cölbe entstehen. Dabei muss man
wissen, dass diese Wohnform für
ältere pflegebedürftige Menschen,
die modernste Form in der Alten-
hilfe ist. Dies wurde in mehreren
Workshops erarbeitet. Die hohe
Auslastung des Hauses in Cölbe ist
auch der Beweis, dass dieses Kon-
zept erfolgreich sein wird. Weiter-
hin sollen 32 vollstationäre Plätze
für schwerstpflegebedürftige Men-
schen angeboten werden.

Um aber – wie die Befragung im
Stadtteil ergeben hat – den Bedürf-
nissen, so lange wie möglich zu
Hause selbstbestimmt leben zu
können, nachkommen zu können,
werden in Zusammenarbeit mit
dem Personal und der Stabsstelle
Altenhilfe Konzeptionen erarbei-
tet, die diesen Wünschen Rech-
nung tragen. Sowohl für die Le-
bensqualität als auch finanziell ist
das ein Angebot, das am meisten
nachgefragt wird. Der ambulante
Dienst der Marburger Altenhilfe
wird ausgebaut und verstärkt ange-
boten. Außerdem sollen Wohn-
gruppen am Richtsberg eingerich-
tet werden, in denen ältere Men-
schen gemeinsam leben.

Vorerst bedeutet dies, die Im-

mobilie am Richtsberg wird in Ko-
operation mit der GeWoBau, wel-
che die bauliche Verantwortung
übernimmt, entsprechend saniert.
Sicher ist, dass im Jahr 2015 die
Planungsphase durchgeführt wird.
Dann, ab dem Jahr 2016, sollen die
Ergebnisse umgesetzt werden.

Was ganz wichtig ist, die Bewoh-
nerinnen und Bewohner im Alten-
heim haben im Moment die Sicher-
heit, dass sie weiterhin in der Su-
detenstraße 24 bleiben. Verände-
rungen finden aktuell nicht statt.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist
für die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, dass kein Personal betriebs-
bedingt gekündigt wird. Das Ge-
genteil wird, wenn man die bisheri-
gen Erfahrungen zugrunde legt, der
Fall sein. Durch die zusätzlichen
zukünftigen Neustrukturierungen
wird mehr Personal gebraucht

werden. Außerdem – und das ist
bei allen Planungen mit eine wichti-
ge Grundlage – werden die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der
Marburger Altenhilfe St. Jakob tarif-
gerecht bezahlt! Gerade auf dem
freien Markt sind im Pflegebereich
die Löhne und Gehälter meist
nicht hoch. Kündigungsschutz, Ur-
laubsanspruch und Tarifsicherheit
sind in unserer städtischen Alten-
hilfe selbstverständlich.

Darin sind sich die politisch Ver-
antwortlichen, die Geschäftsfüh-
rung, Betriebsrat und Bewohner-
vertretung einig!

Wir laden Sie alle ein, konzep-
tionell mitzuarbeiten, damit die
Planungen mit den Menschen ge-
meinsam entwickelt werden.

Marburg im März 2015
Erika Lotz-Halilovic

Ortsvorsteherin

Oberbürgermeister Egon Vaupel informierte ausführlich über die weiteren
Planungen der Altenhilfe Einrichtung am Richtsberg.

Viele Interessierte wollten im Februar wissen, wie es mit der Marburger
Altenhilfe am Richtsberg weitergeht.
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hier stellen sich Ihnen in alpha-
betischer Reihenfolge die Kandida-
tin und die Kandidaten für die
Oberbürgermeisterwahl am 14. Ju-
ni 2015 vor, deren Kandidatur bis
zum Redaktionsschluss am 26. Fe-

bruar 2015 feststand. Leider konn-
ten die später bekanntgewordenen
Kandidaturen nicht mit aufgenom-
men werden. Wir weisen deshalb
auf die Richtsberger Veranstaltung
zur Oberbürgermeisterwahl hin,

auf der sich alle Kandidierenden
vorstellen können. 

Diese wird am 19. Mai 2015, um
19 Uhr in der Richtsberggemeinde,
Am Richtsberg 70, sein. 

Ihre Redaktion Richtsberg aktiv 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Liebe Richtsbergerinnen, liebe
Richtsberger,

Ihr Stadtteil ist in vielerlei Hin-
sicht ein sehr aktiver Stadtteil, der
gerade in den letzten Jahren –
nicht zuletzt über das Programm
„Soziale Stadt“ – an Attraktivität
gewonnen hat. Mit über 9.000 Be-
wohnerinnen und Bewohnern ist
der Richtsberg der größte Marbur-
ger Stadtteil, demzufolge liegt im
politischen Tagesgeschäft ein be-
sonderes Augenmerk auf die Wei-
terentwicklung des Richtsbergs.

Eine beachtliche Vielzahl von Ver-
einen und Initiativen engagieren
sich mit großer Leidenschaft in ih-
rem Stadtteil und haben über all
die Jahre dafür gesorgt, dass sich
der Richtsberg von seinem einsti-
gen Negativ-Image befreien konn-
te. Dennoch gibt es weiterhin viel
zu tun. Viele Aufgaben sind noch
unerledigt und einige neue Heraus-
forderungen stehen bereits vor
der Tür.

Der weit überwiegende Teil der
Häuser am Richtsberg stammt
noch aus den 60er Jahren. Der

bauliche/energetische Zustand
(Fenster, Fassade, Heizung) wurde
bei zahlreichen Wohnungen bislang
noch nicht modernisiert. 

Mit dem Energiekonzept Richts-
berg soll die energetische Sanie-
rung bis zum Jahr 2030 so weit
vorangetrieben sein, dass 50% der
Wohnungen eine energetische Sa-
nierung erfahren haben. Diese Sa-
nierung werde ich mit Nachdruck
begleiten.

Die geplante Windkraftanlage im
Wald auf dem sogenannten „Lich-
ten Küppel“ wird viele Richtsber-
ger beeinträchtigen. Schatten-
schlag, Lärmimmissionen und die
noch wenig bekannten Auswirkun-
gen auf Mensch und Tier sind hier
zu berücksichtigen. Ich bin für
deutlich höhere Abstände als ledig-
lich 1000 m Distanz zu den Sied-
lungsflächen am Richtsberg. Der
Richtsberg ist mit Blick auf die Ein-
wohnerzahl eine eigene kleine Stadt.
Hier müssen vor allem auch die
Nahversorgung mit Lebensmitteln,
Drogerieartikeln, Dienstleistungen
des täglichen Bedarfs und die medi-

zinische Versorgung gewährleistet
sein. Ich hoffe, dass sich die noch
vorhandenen Lücken möglichst bald
schließen lassen.

Weitere Themen wie Verkehrs-
beruhigung, die Zukunft des Alten-
hilfezentrums, die Stadtbusanbin-
dung, der Zustand einzelner Spiel-
plätze stehen ebenfalls auf meiner
Agenda, die Sie gerne unter
www.Dirk-Bamberger.de einsehen
können. 

Dirk Bamberger, CDU

Mein Name ist Dr. Elke Neu-
wohner. Ich bin 38 Jahre alt, verhei-
ratet, habe 5 Kinder und arbeite
als Hausärztin und als Ärztin im
Klinikum auf den Lahnbergen.

Als Oberbürgermeisterin möch-
te ich dafür arbeiten, dass sich der
Richtsberg weiter positiv entwik-
kelt. Das müssen wir gemeinsam
und  miteinander tun, gemeinsam
mit dem Ortsbeirat, den Vereinen

und Initiativen vor Ort und den
Menschen. Sozial schwache Men-
schen müssen auch in Zukunft be-
sondere Unterstützung erfahren.
Hier spielen die Beratungsangebo-
te der BSF eine wichtige Rolle.
Auch das Miteinander der Men-
schen und die Vielfalt der Kulturen
müssen wir weiter aktiv fördern.
BSF, Hadara, DOIZ, Richtsbergge-
meinde, Netzwerk, Cafe CenTral,

Sportvereine und viele andere Ini -
tiativen sorgen am Richtsberg für
ein Klima der Zusammenarbeit.
Dies soll weiter gestärkt werden.

Der soziale Wohnraum am
Richtsberg muss bezahlbar bleiben.
Bei den notwendigen Modernisie-
rungen geht es darum, die Heizko-
sten zu senken. Noch immer gibt
es Wohnungen mit Fenstern, an de-
nen es zieht und die zu hohe Ne-

Elke Neuwohner, BÜNDNIS 90 Die GRÜNEN
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Ein Marburg für Alle - sozial und
gerecht.

Liebe Richtsbergerinnen und
Richtsberger,

am 14. Juni können Sie bei der
Oberbürgermeisterwahl eine Stim-
me für soziale Gerechtigkeit, für
bezahlbaren Wohnraum, für eine
bessere Busanbindung, für eine
echte Bürgerbeteiligung und für ei-
ne angemessene Besteuerung der
hiesigen  Großunternehmen abge-
ben, in dem Sie meine Kandidatur
unterstützen. 

Ihre Stimme hat Gewicht. Was
viele oft vergessen: Ihr Stadtteil ist
der größte der Marburger Kern-
stadt. Er ist die lebendige und bun-
te Heimat von Menschen aus über
90 Nationen und der Ort von Pro-
jekten, die Aufsehen erregt haben -
wie etwa das Internationale Sup-
penfest oder die Interkulturellen
Gärten. Zahlreiche Vereine und In-
itiativen arbeiten daran, Ihren
Richtsberg lebens- und liebenswert
zu gestalten.

Dennoch bleiben offene Baustel-
len. Die Busverbindung vom

Richtsberg in die Innenstadt und
zum Hauptbahnhof ist stark ver-
besserungsbedürftig. Ich setze mich
dafür ein, den Linienverkehr zu ver-
dichten, Schnellbuslinien einzufüh-
ren, die Fahrpreise zu senken und
einen Einstieg in die kostenlose
Busnutzung zu erproben. In Mar-
burg herrscht ein Mangel an be-
zahlbarem Wohnraum. Jeder der in
den letzten Jahren auf Wohnungs-
suche war, kann ein Lied davon sin-
gen. Hier muss die städtische Woh-
nungsbaugesellschaft GeWoBau
Abhilfe leisten und mehr preiswer-
te Wohnungen errichten. Bei Woh-
nungen, die am Richtsberg energe-
tisch saniert werden, darf die
Warmmiete nicht steigen. Hohe
Mietpreissteigerungen müssen ver-
hindert werden. Entstehen mehr
Wohnungen im Stadtteil, wie bspw.
die von der GWH, muss auch die
Infrastruktur, wie etwa die Versor-
gung mit Dingen des alltäglichen
Bedarfs, den wachsenden Einwoh-
nerzahlen angepasst werden. Klein-
gewerbetreibende und die Marbur-
ger Altenhilfe St. Jakob sind zu un-

terstützen. 
Liebe Richtsbergerinnen und

Richtsberger,
wir leben in einem reichen Land.

Doch die Reichen werden immer
reicher und die Armen immer är-
mer. Die Verantwortung dafür tra-
gen SPD, CDU, Grüne und FDP.

Jan Schalauske, DIE LINKE

benkosten haben. Das muss sich
ändern und dafür möchte ich als
Oberbürgermeisterin Geld bereit
stellen.

Wir haben am Richtsberg viele
Kinder und viele Kindertagesein-
richtungen und Schulen. Hier muss
weiter investiert werden. Als
Oberbürgermeisterin will ich dazu
beitragen, dass es weitere Plätze
für eine Ganztagsbetreuung mit
gutem Mittagessen in unseren Kin-
dereinrichtungen gibt. Es muss
auch zusätzliche Plätze für eine Be-
treuung der Grundschulkinder ge-
ben. Gemeinsam mit der ALS und
der RGS möchte ich die Schulge-
lände neu und die Umgebung schö-
ner gestalten.

Es ist sehr gut, dass auch neue
Sozialwohnungen am Richtsberg
gebaut werden. Ich meine, dass die-
se Wohnungen zunächst einmal

den Menschen angeboten werden
müssen, die bereits jetzt im Stadt-
teil wohnen. Außerdem müssen
wir als Stadt darauf achten, dass
wir auch für die Menschen, die in
die neuen Wohnungen ziehen, aus-
reichend Plätze in den Kinderein-
richtungen und den Schulen haben.

Mit dem Bus ist der Richtsberg
gut erreichbar. Manche Verbindun-
gen – z.B. zu den Lahnbergen –
müssen aber unbedingt verbessert
werden. Hier werde ich als Ober-
bürgermeisterin mit den Stadtwer-
ken nach Lösungen suchen.

Der Richtsberg ist ein grüner
Stadtteil und die Natur ist mir
wichtig. Wir haben mit den Inter-
kulturellen Gärten, den Gesund-
heitsgärten und den Mitmachgär-
ten tolle Projekte, die ich gerne
weiter fördern möchte. Und mit
der „Richtsbergkolonne“, die am

Richtsberg viele kleinere und grö-
ßere Wege, Plätze, Grünflächen,
Spielplätze usw. gestaltet, möchte
ich auch in Zukunft dafür sorgen,
dass am Richtsberg viele Dinge
schnell und unkompliziert erledigt
werden können.

Elke Neuwohner

Fortsetzung
nächste Seite
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Liebe Richtsbergerinnen und
Richtsberger, ich heiße Thomas
Spies, bin 52 Jahre alt und Arzt.  Vor
dem Landtag war ich an der Unikli-
nik, und ich arbeite immer noch
regelmäßig als Notarzt. 

Seit 15 Jahren bin ich für Mar-
burg im Landtag. Dort habe ich be-
sonders gegen die Privatisierung
der Uniklinik gekämpft. Soziale
Stadt und Integration, Gesundheit,
Bildung und demographischer Wan-
del waren meine Schwerpunkte.
Heute bin ich Stellv. Vorsitzender
der SPD-Fraktion im Landtag. Ge-
boren und aufgewachsen bin ich in
Marburg – viele Richtsberger ha-
ben meine Mutter als Lehrerin an
der Astrid-Lindgren-Schule erlebt.
Ich bin verheiratet und habe einen
Sohn. In der Freizeit jogge ich, stei-
ge gerne auf Berge und lese Krimis.

Als Oberbürgermeister möchte
ich die erfolgreiche Politik von
Egon Vaupel und der Marburger
SPD fortsetzen - aber auch eigene
Akzente setzen. 

Thema Wohnen: in Marburg
wurden in den letzten Jahren 2000
neue Wohnungen geschaffen. Eine
große Leistung, aber das reicht
noch nicht. Wohnraum muss be-
zahlbar sein und die Häuser nicht

zu dicht zusammen stehen. Und:
die Mietpreisbremse kommt!

Thema Busverkehr: wir haben
ein gutes Netz. Eine Seilbahn ist
nicht nötig, aber Expressbusse für
die schnellere Anbindung wären
gut.

Thema Zusammenleben der
Kulturen: hier leben Menschen aus
142 Nationen, friedlich und freund-
lich zusammen. Manchmal gibt’s
Konflikte, aber wo nicht? Ich will,
dass das Klima von Respekt und
guter Nachbarschaft erhalten
bleibt.

Thema Schulen: kein Kind wird
zurückgelassen! Jeder junge
Mensch braucht einen Schulab-
schluss und eine Berufsausbildung.
Schulen müssen gut ausgestattet
sein. Das sind wir unseren Kindern
schuldig.

Thema Gesundheit: eine gute
Versorgung für alle, auch nachts
und am Wochenende, liegt mir
sehr am Herzen. Das muss besser
klappen.

Thema Senioren: Menschen sol-
len auch im Alter leben, wo und
wie sie leben möchten und wo es
vertraut ist. Dafür müssen wir die
richtigen Bedingungen schaffen.

Thema Finanzen: kaum eine

Stadt in Hessen hat so stabile Fi-
nanzen wie Marburg. Eine gute
Grundlage. Das soll so bleiben.

Und die Windkraft? Wir müssen
die Sorgen und Bedenken ernst
nehmen. Wer Nachteile hat, muss
einen Ausgleich bekommen kön-
nen, das ist nur gerecht. Aber wir
können nicht alles Öl und Kohle
verbrennen und unseren Kindern
nur den Klimawandel hinterlassen.
Ich finde mehr Bürgerbeteiligung
gut: informieren, mitreden, abstim-
men und Verantwortung mittragen. 

Zuletzt: Demokratie braucht
Mitmacher – bitte gehen Sie am
14. 6. wählen!

Dr. Thomas Spies, SPD

Noch immer sind, nicht nur am
Richtsberg, viel zu viele Menschen
von Armut, Erwerbslosigkeit und
Ausgrenzung betroffen. Damit dür-
fen wir uns nicht abfinden. Nicht
alle sozialen Probleme lassen sich
in der Gemeinde lösen. Aber die

Folgen können wir abmildern.
Sie haben es in der Hand.  Am

14. Juni 2015 kandidiere ich für die
Marburger Linke, der ich als Stadt-
verordneter angehöre. Ich bin 34
Jahre alt, lebe mit meiner Freundin
zusammen, arbeite als Politikwis-
senschaftler für einen Bundestags-
abgeordneten und bin Vorsitzender
der Partei DIE LINKE in Hessen.

Ein starker Rückenwind für meine
Kandidatur wird jeden zukünftigen
Oberbürgermeister der Stadt Mar-
burg mahnen, die sozialen Themen
in der Stadt nicht zu übergehen.
Sie können sich darauf verlassen:
Vor wie nach der Wahl bleibe ich
konsequent sozial. Freundliche
Grüße, Ihr Jan Schalauske.

Fortsetzung:

Richtsberg Aktiv hat ein neues Logo:



Die Bürgerinitiative für Soziale
Fragen e.V. (BSF) hat Ende 2014 ei-
nen neuen Vorstand gewählt. Zu-
nächst verabschiedeten die Mitglie-
der und Mitarbeiter Carin Götz-
fried, die seit 33 Jahren zunächst
als Pädagogin in der Jugendarbeit
tätig, dann als Vorsitzende und in
der Vorstandsarbeit aktiv war.  Mit
ihrem hohen Engagement trug Ca-
rin Götzfried entscheidend zur
Entwicklung der BSF in den letzten
Jahrzehnten bei. Bereits bei der
letzten Vorstandswahl trat sie in
die zweite Reihe und gab den er-
sten Vorsitz an  Ulrich Kling-Böhm
ab, der sich jetzt erneut zur Verfü-
gung gestellt hat. Als neue stellver-
tretende Vorsitzende nahm Andrea
Fritzsch die Herausforderung an.
Der Beisitz wurde um zwei auf

fünf Personen erweitert: Neben
Said Shahtout wurden Christian
Moritz, Sabreen Younis, Erdmuthe
Terno und als jüngster Yussuf Ates
gewählt, der die BSF hauptsächlich

aus dem Jugendbereich kennt. Der
Vorsitzende bedankte sich auch bei
Viktor Gräfenstein, der nach fast
zehn Jahren ebenfalls aus dem Vor-
stand ausschied. 

BSF-Vorstand • Senioren               Richtsberg aktiv 15

Aktiver, bastelfreudiger und
charmanter Damenkreis 60+ sucht
einsame Frauen, Gleichgesinnte,
humorvolle, Interessierte, jeder-
zeit kaffeemögende und lustige
Mitmenschen. Bei uns gibt es:

Neuigkeiten, Obstteller, Papierblu-
men, Quizstunden, Ratespiele, Sin-
gen, Tratsch, Unterhaltung und
Vorträge. Zu Kaffee und Kuchen
erwartet Sie eine wundervolle,
XXL-aktivitätenreiche Zeit mit

uns. Jeden Dienstag, 15 bis 17 Uhr,
BSF (Am Richtsberg 66). Wir freu-
en uns auf Euch! Ansprechpartne-
rin: Doreen Rother, 
E-Mail: rother@bsf-richtsberg.de,
Tel.: 06421/ 948781.

Fröhliche Seniorengruppe am Richtsberg sucht...
Von A bis Z...

Neue und ehemalige Vorstandsmitglieder der BSF: Yussuf Ates (von links),
Christian Moritz, Said Shahtout, Andrea Fritzsch, Ulrich Kling-Böhm, Carin
Görtfried, Sabreen Younis, Erdmuthe Terno und Viktor Gräfenstein 

Pia Tana Gattinger, BSF e.V.

Neuer Vorstand für die BSF
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Eigene Fotos und Skulpturen aus
der Kunstwerkstatt zum Thema
Wasser zeigt Sibylle Markl vom 10.
bis 26. März 2015, in der
KUNSTOASE, Friedrich Ebert Str.
4. Eröffnet wurde die Ausstellung
am Donnerstag, 12.3.2015 mit ei-
ner Einführung durch die Kunsthi-
storikerin Dr. Birgit Klein.

Zu sehen ist die Ausstellung je-
weils dienstags bis donnerstags
von 16 bis 18 Uhr.

Im Anschluss daran gibt es in der
ersten Woche der Osterferien
(30.3. bis 6.4.2015) von Kulturhori-
zonte e.V. eine Origami-Bastel-
Werkstatt.

Die KUNSTOASE - Galerie am
Richtsberg ist ein Projekt des Pro-
gramms Kultur und Kulturen des
Netzwerks Richtsberg e.V.. Künst-
lerinnen und Künstler aus Marburg
haben hier die Möglichkeit, ihre
Werke auszustellen. So konnten in
den vergangenen 15 Monaten neun
Ausstellungen von Kindern, Ju-
gendlichen und erwachsenen
Künstlerinnen und Künstlern reali-
siert werden. Jetzt ist die Kunstoa-
se noch bis zum 30. Mai 2015 ge-
öffnet. Danach wird ein neues Do-
mizil für eine Galerie am Richts-
berg gesucht. Wer eine Idee dazu
hat, meldet sich bitte! 

Weitere Infos gibt es unter

www.kultur-und-kulturen.de oder
unter www.facebook.com/kultu-
rundkulturen. Pia Tana Gattinger

Kirchen • Veranstaltungen Richtsberg aktiv 17

Liebfrauenkirche 
Pfarramt Großseelheimer Str. 10
Pfarrer Christoph Näder
Gemeindereferentin 
Katharina Chitou
Tel. 06421-42052 Fax: 485972
Thomaskirche, Chemnitzer Str.2
So., 08.30 Uhr, Hl. Messe
Di., 17.30 Uhr, Hl. Messe
Thomaskapelle
jeden Di., 16.30 – 17.30 Uhr 
Eucharistische Anbetung 

Gottesdienste immer sonntags
um 10 Uhr in der Thomaskirche
und in der Emmauskirche
Thomaskirche
Ostern: 
Karfreitag: 03.04., 10 Uhr   
L. D.Wegner
Ostersonntag: 05.04., 10 Uhr
Abendmahl Wein  Pfr. Baltes
Vorstell.-GD der Konfirmanden:
So 26.04. 10 Uhr 
Konfirmation:
So 10.05.,10 Uhr
Konfirmations-Abendmahl:
Sa 09.05., 18 Uhr
Himmelfahrt: 14.05., 10.30 Uhr
gemeinsam mit Emmaus+Cappel
Pfingsten: 
So 24.05.  Abendmahl Saft   
Mo 25.05. GD im Schlosspark
Seniorennachmittag:  jeweils
15.30 Uhr  26.03./30.04.
Die Bücherei ist geöffnet Diens-
tag 16– 17.30 Uhr und Donners-
tag 16.30–17.30 Uhr, nicht in der
Ferienzeit!
Emmauskirche
Ostern:
Donnerstag 02.04, 20 Uhr, 
Tischabendmahl, Pfr. Moritz
Karfreitag 03.04., 10 Uhr, 
Pfr. Moritz
Ostersonntag 05.04., 10 Uhr
Abendmahl, Pfr. Moritz
Ostermontag 06.04., 10 Uhr 
Seniorennachmittage: 
15 Uhr, 12.03./16.04.
Spinnstube: 
16 Uhr, 19.03./09.04./23.04.
Tanzkreis: immer Di, 20 Uhr im
Kindergarten Berliner Str.
03.03./17.03./07.04./21.04./05.05.
/19.05./02.06./16.06.

Evangelische
Kirchengemeinde
am Richtsberg

Wasser für die Oase

Freuen sich über die Galerie am Richtsberg Sybille Markl, deren Ausstel-
lung "Wasser für die Oase" aktuell zu sehen ist. Gesine Krukenberg, deren
Bilder „Bruder Baum“ ab dem 23. April 2015 gezeigt werden, mit den
Künstlerinnen Elke Therre-Staal, Monika Amelung, Helga Katharina Berndt
und dem Künstler Norbert Amelung. Foto Helga Pukall 
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Am letzten Samstag im April fei-
ern die Interkulturellen Gärten
Marburg Richtsberg e.V. und die In-
itiativen des Gesundheits-
gartens ab 15 Uhr ge-
meinsam ihr Frühlingsfest
und laden herzlich dazu
ein. 

Das diesjährige Veran-
staltungsprogramm des
Gesundheitsgartens liegt
inzwischen aus und ist
auch online unter www.
richtsberggaerten.de zu
finden. Konzerte, Garten-
picknick, Workshops,
Open Air Kino - auch bei
fortlaufenden Gruppen
kann man sich beteiligen.
Rosenbeet und Kräuter-

garten freuen sich über Unterstüt-
zung. Die Backgruppe bietet regel-
mäßig öffentliche Backtermine an,

den ersten am Sonntag, den 22.
März, von 12-18 Uhr. Darüber hin-
aus werden in einem Backkurs an

fünf Terminen im Mai/Juni
die Grundlagen des Bak-
kens mit Sauerteig ver-
mittelt und die Benutzung
des Backhauses im Ge-
sundheitsgarten erlernt
und geübt. Wer also im-
mer schon lernen wollte,
wie man Sauerteigbrot im
Holzofen backt, hat dazu
in diesem Sommer Gele-
genheit. Natürlich backen
wir auch andere leckere
Dinge wie Ciabatta,
Flammkuchen und Kräu-
terbrot.

Helga Pukall

Das neue Veranstaltungsprogramm der Richtsberggärten ist da!
Frühlingsfest am 25. April 2015

Neben den schon seit Schuljah-
resbeginn laufenden Kursen, erwei-
tern wir unser abwechslungsrei-
ches Angebot und richten ab März
2015 weitere Kurse ein. Am Diens-
tag, den 3. März 2015, beginnt der
Kurs „Russisch für Kinder ab 4 Jah-
re“, der einmal in der Woche
dienstags Nachmittag unter der
Leitung von Frau Erika Süß stattfin-
den wird. Wie auch der Früherzie-
hungskurs „Deutsch für Kinder ab
4 Jahre“, der donnerstags ab 17.45
Uhr stattfindet, bietet er den Kin-
dern die Möglichkeit, spielerisch in
die Sprache einzutauchen und ihre
sprachlichen, aber auch ihre moto-
rischen und sozialen Kompetenzen
zu entwickeln und zu stärken.  Nä-
here Informationen speziell zu die-
sem Kurs erhalten Sie bei der
Kursleiterin, dienstags 14-15.00
Uhr in den Räumen des DOIZ, Am
Richtsberg 70.

Des Weiteren beginnt im März
(in Kooperation mit dem HADA-
RA e.V.) ein Sportkurs für Frauen,
der je nach Nachfrage vormittags
oder nachmittags stattfinden wird.
Im Vordergrund stehen zwar
Übungen zur Stärkung des Rük-

kens, aber auch andere Bereiche
der Gymnastik ergänzen das Pro-
gramm. Melden Sie sich an und
bleiben bzw. machen Sie sich kör-
perlich fit. Informationen hierzu er-
halten Sie von Frau Süß, Tel.: 0641-
5817950 (18. 00 bis 20:00 Uhr).

In der heutigen globalisierten
Welt werden fremdsprachliche
Kenntnisse immer wichtiger und
ein früher Kontakt mit ihnen er-
leichtert erheblich das Lernen. So
planen wir für Grundschulkinder
einen Englischkurs, der ab einer
Gruppenstärke von 6 Kindern be-
ginnen kann. 

Speziell möchten wir an dieser
Stelle auf unser bilinguales Kultur-
und Literaturtreffen für Jugendli-
che hinweisen, das Werke verschie-
dener Lyriker und Literaten vor-
stellt, die in vielen Sprachen - vor
allem aber in russischer und deut-
scher Sprache - gedichtet bzw. ge-
schrieben haben. Diese Vortrags-
und Gesprächsreihe umfasst vor-
erst 2 Stunden pro Monat und
wird durch zwei Stadtführungen
ergänzt. Im Mittelpunkt stehen da-
bei die Entdeckung und Wertschät-
zung der Sprache als verbindendes

Element und die Literatur als
Grundlage gemeinsamer Erfahrun-
gen. Gemeinsames Lesen, das Vor-
tragen von Gedichten oder auch
Textanalysen ohne politische The-
matisierung und Wertung sollen
Anlass zu anregendem Gespräch
und Austausch bieten. Eingeladen
sind hierzu vor allem Jugendliche.

Natürlich sind alle Interessenten
auch herzlich eingeladen, die beste-
henden Kurse zu besuchen: Tanz-
kurse, mittwochs ab 16.00Uhr,
Orientalische Tänze, mittwochs
und donnerstags, Malkurs, don-
nerstags ab 16.00 Uhr. Alle Ange-
bote finden in den Räumen des
DOIZ, Am Richtsberg 70, statt. Für
die Kurse sind monatliche Gebüh-
ren ab 10,- € zu zahlen.

Nähere Informationen zu den
Veranstaltungen, Kursen, Terminen
oder der Teilnahme erhalten Sie
unter: doiz-e.v@gmx.de oder tele-
fonisch unter 2044116 von 18.00
bis 20.00 Uhr. DOIZ e.V.

Neue Kurse im DOIZ
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20 Richtsberg aktiv Übersetzungen 

Übersetzungen des Inhalts in Russisch und Arabisch
Russisch von Aleksandr Kolmakow:

Arabisch von Sabreen Younis:




